
ONLINE-TIPP!
Alle aktuellen Nachrichten aus
Schwandorf und der Region sowie
Hintergründe, Bildergalerien und
Videos finden Sie bei uns :
www.mittelbayerische.de/
schwandorf

WETTER

16° 15° 15°

Morgens Mittags Abends

Niederschlagsprognose:
Sonnenstunden:
Sonnenaufgang:
Sonnenuntergang:
Mondaufgang:
Monduntergang:
Mondphase:

05.06 Uhr
21.22 Uhr
00.18 Uhr
09.55 Uhr
Vollmond

65%
2,4
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MENSCHEN

DekanHans Amann,
Pfarrer von St. Jakob, ist
seit 40 Jahren Priester.
SEITE 25

Sa.: Christine, Eberhard, John,Nola,
Paulinus, Thomas - So.: Edeltraud

NAMENSTAGE

SCHWANDORF/NAABECK. Wer in ei-
nem Festzelt in der Region sitzt, dem
schallt es oft entgegen: „Naabecker
Bier, Naabecker Bier, das trinken, trin-
ken wir!“ Immer vor dem Prosit spie-
len dieMusikantenmit ihren Trompe-
ten und Hörnern das kurze Stück. Die
Festbesucher singen dann spontan
laut mit. Die Schlossbrauerei Naabeck
hat sich zu einer Marke entwickelt.
Die Familie hinter demBier ist seit 100
Jahren die Familie Rasel. Wolfgang Ra-
sel und seine Vorfahren haben aus
dem Schloss mit Landwirtschaft ein
modernes Unternehmenmit 40Mitar-
beitern geformt.

Begonnen hat alles im Frühjahr
1919. Hans Rasel, der Großvater von
Wolfgang Rasel, kaufte nach Streitig-
keiten mit seiner Familie das Schloss-
gut Naabeck. Die Rasels waren Mitin-
haber der Kick Kaolinwerke in Am-
berg. „Seine Brüder haben ihn ausge-
zahlt“, sagt Wolfgang Rasel. Das hohe
Vermögenwar trügerisch. „MeinGroß-
vater stand mit viel Papiergeld, das
kurze Zeit später absolut nichts mehr
wertwar, auf der Straße.“

Inflation hatte Folgen

Gerade noch rechtzeitig hat Hans Ra-
sel das Schloss inNaabeck gekauft.Mit
seinemGeldwollte er das Anwesen sa-
nieren. Dazu kam er nicht mehr. Die
Inflation machte ihm einen Strich
durch die Rechnung. Hans Rasel kon-
zentrierte sich auf die Land- und Forst-
wirtschaft. Die Brauerei, gegründet im
Jahr 1620, lief nebenbei mit. Hans Ra-
sel heiratete Irmgard von Grafenstein.

Aus der Ehe gingen zwei Söhnehervor:
Hans-Jörg, der Vater des heutigen Brau-
ereichefs und Eberhard. Die Brüder
bauten die Landwirtschaft aus. 80 Kü-
he, hunderte Schweine und auch ein
paar Pferdemusstenversorgtwerden.

An die Zeit erinnert sich Wolfgang
Rasel noch gut. Er muss schmunzeln.
Das Schlossmit denTierenwar für ihn
der schönste Spielplatz, sagt er. Als
Kind hat er am Heuboden Höhlen ge-
baut und ist auf den Schweinen gerit-
ten. „Da hast du dann danach gestun-
ken wie verrückt.“ Seine Eltern haben

den Lausbuben dann im Waschhaus
geduscht. „SamtLederhose.“

1959 war am Schlossgelände Naab-
eck Schluss mit der Landwirtschaft.
„Der Misthaufen neben der Brauerei
war aus Hygienegründen nicht mehr
machbar“, sagt Wolfgang Rasel. Die
Wirtschaftswunderjahre brachten
auch für Bayerns Brauer den ersehnten
Aufschwung. Als die Familie Rasel
dann auch noch die Idee zum soge-
nannten Hausieren, also der Bierliefe-
rung direkt an die Haustür hatte, stieg
der Umsatz kräftig an. Die Brauerei

Naabeck belieferte fortan im Umkreis
von 50 Kilometern Tausende Haushal-
te. Das Bier aus dem Schwandorfer
Stadtgebiet, gebraut mit Felsquellwas-
ser,machte sich schnell einenNamen.

Wolfgang Rasel, heute 65 Jahre alt,
ist in die Brauerei und das Schloss hin-
eingewachsen. „Ich bin kein Schloss-
herr“, sagt er. Viel mehr fühle er sich
als Zeitreisender in dem historischen
Gemäuer aus dem Jahr 1112. Rasel ist
stolz auf die Familiengeschichte. Er
schätzt,was seineVorfahren aufgebaut
haben. „Ich wurde in einen gewissen
Wohlstandhineingeboren.“

Rasel ist auf den Festen daheim

Um seine Nachfolge hat er sich bereits
gekümmert. Tochter Eva, gerade 21
Jahre alt, wird den Betrieb einmal von
ihrem Vater übernehmen. Bis dahin
genießt Wolfgang Rasel seine Aufga-
ben als Brauereichef. Er liebt es, die vie-
len Veranstaltungen in der Region zu
besuchen und bei den Umzügen mit-
zumarschieren. „Auf den Festen bin
ich daheim“, sagt der Mann aus Naab-
eck.

Zeit zum Durchschnaufen nimmt
sich Wolfgang Rasel trotzdem. Dann
frönt er seinem Hobby der Jagd, joggt
zwischen Naabeck und Gögglbach
oder sitzt in der schlosseigenen Kapel-
le. Der kleine Andachtsraum ist auf
den heiligen Michael geweiht. Rasel
vertraut auf denHerrgott. „Der Glaube
gibtmirunheimlichKraft“, sagt er.

Wenn der Brauereichef in der Ka-
pelle betet, besinnt er sich auf sich
selbst und seineMitmenschen. „Wenn
man ohneWerte lebt, ist man eine lee-
re Schachtel“, sagt der Brauereichef.
Menschlichkeit, Weltoffenheit und
Willensstärke sind ihm wichtig. „Ich
bin kein sturer Hund“, sagt Rasel. Das
erwartet er auch von seinem Umfeld.
„Wo Moral und Anstand verletzt wer-
den, ist Schluss beimir.“

Die Familie hinter demBier
MENSCHENDie Rasels be-
wohnen seit 100 Jahren
das Schloss in Naabeck.
Wo heute die Getränke-
kisten lagern, lebten frü-
her Kühe und Schweine.
VON MARTIN KELLERMEIER

Wolfgang Rasel ist stolz auf seine Familiengeschichte. Bereits in dritter Generation führt er die Brauerei Naabeck. FOTO: MARTIN KELLERMEIER
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●+ MEHR BILDER UNTER:
mittelbayerische.de/schwandorf

DER WANDEL AUF DEM SCHLOSSGELÄNDE

Anfänge:HansRasel hat das
SchlossgutNaabeck im Jahr 1919 ge-
kauft.Damals lag der Fokus vor allem
auf der Land- und Forstwirtschaft.Die
Brauerei lief nebenbeimit (Fotos: Ra-
sel). Zusätzlichwurdenmehrere Fel-
der bewirtschaftet.

Aufschwung:DieBrüderHans-Jörg
(l.) und EberhardRasel prägten den
wirtschaftlichenAufschwung der
Brauerei Naabeck.Vor allemdurch
die VerkaufsformdesHausierens
stieg der Umsatz.TausendeHaushal-
te imUmkreiswurden beliefert.

Umdenken:AbdemJahr 1959war
auf demGelände vonSchlossNaab-
eck Schlussmit der Landwirtschaft.
Die Tierewurden verkauft und die Fel-
der fortan verpachtet.Die Familie Ra-
sel konzentrierte sich ausschließlich
auf die Brauerei aus demJahr 1620.

Gegenwart:Seit 1989 istWolfgang
Rasel alleiniger Geschäftsführer der
Brauerei Naabeck (Foto: km).Er be-
wohntmit seiner Familie auch das
Schloss.SeineNachfolge hat er be-
reits geregelt. Tochter Evawird die
Brauerei übernehmen.

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110

Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112

Kassenärztlicher
Bereitschaftsdienst: 116 117

Giftnotruf Nürnberg:(09 11) 3 98 24 51

Notdienst-Apotheken: Von 8 Uhr bis Folgetag, 8
Uhr: Sa./So.: Altstadt-Apotheke, Breite Straße 15,
Schwandorf, Tel. (0 94 31) 4 18 20; Regental-
Apotheke, Eichendorffstr. 21, Nittenau, Tel. (0 94
36) 3 02 74 98; Klosterapotheke, Schwandorferstr.
1, 92266 Ensdorf, Tel. (0 96 24) 9 03 61 00.
Kassenärztliche Bereitschaftspraxis: Sa./So., 9
bis 21 Uhr: Krankenhaus St. Barbara, Steinberger
Str. 24, Schwandorf.
Zahnärztlicher Notfalldienst: Sa./So. 10 bis 12
Uhr und 18 bis 19 Uhr (sonst Tel.-Bereitschaft): Ri-
chard Rügamer, Am Franzosengraben 8, Wernberg-
Köblitz, Tel. (0 96 04) 33 63.
Zahnärztlicher Notfalldienst:
Tel. (09 41) 5 98 79 25.
Frauenhaus: Tel. (0 94 71) 71 31.
Telefonseelsorge: (08 00) 1 11 01 11.
Wasser und Fernwärme (SWFS): Tel. 7 43 70,
nach Dienstschluss Tel. 96 19 07.
Bayernwerk: Bereitschaftsdienst bei Störungen:
Tel. (09 41) 28 00 33 66 (Strom), Tel. (09 41)
28 00 33 55 (Gas).

ieser Tage in einemgroßenRe-
gensburgerVerbraucher-
markt: Es ist 19.30Uhr, also

kurz vor Ladenschluss, unddasRegal
mit denBackwaren ist nochproppen-
voll. AuchObst,Gemüseundandere
leicht verderblicheWarenwarten zu
dieser Zeit zuhaufweiter aufKäufer –
vergeblich.Die Folge:Weil das Brot
morgennichtmehr frisch ist,weil To-
maten eineDelle habenoderÄpfel klei-
ne braune Flecken,werden sie entsorgt.

Lassenwir die verharmlosende For-
mulierungmal ausnahmsweise beisei-
te: Sie kommen indenMüll,werden
einfachweggeworfen, obwohl sie noch
essbarwären –undobwohl sie viele
Menschengerne essenwürden, aber
nicht dasGeld dazuhaben, sie zukau-
fen. 99 000TonnenLebensmittel lan-
den jedes Jahr imbayerischenEinzel-
handel in derTonne.Unddannhält die
bayerische Staatsregierung einVerbot
der EntsorgungvongenießbarenLe-
bensmitteln –wie in Frankreichund
Tschechien eingeführt –nicht fürnot-
wendig.MitVerlaub:Das geht gar
nicht!

D

GUTEN MORGEN

Das geht
gar nicht!
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